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7- VrrzrichM
jener Beträge, welche von dcr Präsidialscttion des k. l.
Ministeriums dcs Aeußern sür das uilter dein höchsten
Protectorate Sr . l. Hoheit dcs durchlauchtigsten Herrn
Erzherzogs Lndung Victor in Wien zu errichtende

T e g c t t h o f f - D c n l m a l übcruoiumcu wlirdcn:

Von ^crrn k. und k. Lcgationsrath in Berlin Varon
Joachim Müüch Vclliugh^uscn WO f l . ; von Sr . Erc.
dcm .^.-rrn a. o. Gesandten und bevollmächtigte!» M i -
nister "in Stockholn, Rudolf Grafen v. Vlülincn 100 f l .
AnS Alhen: Vo.i den Hcrrcn: >sl'. k. Gesandten in
Athen Ritter v. Haymcrle 200, t. l. Lcgationsrath von
Pußwald 80. K. I . Lange, Kanzleisecrclär, 20. St . O.
Pnru !00, Baron Testa 40. I , Ligien 25, von Fran
Johanna Schick 5> Francs in Gold. Snmmc 200 f l .
nnd in Gold 470 Granes.

Weitere Beiträge werden in dcr Prüsidialseclion
dcs k. k. Ministerinn^ des Acnßcrn, Hcrrcngassc Nr. 7,
im 2, Stock, Departement 1, vom Direktor. laiscrl.
Nalh Anton Ludwig Scidl übcruommcu. guillirt und
in dcr „Wiener Zeitung" kundgemacht.

ßi l Inlnwrt Sr. Wajcstüt dcs Klttscrl, auf
^ die Mcjsc dcs Ibllcardnrtcnhmlscs.
M Dcs KaistrS Wort soll man nicht „deuteln," lautet
Mein altchrwürdigcr Spruch. Die wenigen inhaltsreichen
WWorlc, wcttvc unser Kaiscr an die Volksvertreter ge-

dichtet, culz.ehcn sich schon durch ihre Klarheit und Offen-
Kit jedem Versuche einer Deutung oder Auslegung. Sie
hinterbringen dcr Volksvcrtrcluug den Ausdruck der Be-
friedigung dcs Kaisers über die dcmscllicn in dcr Adresse
dargebrachten patriotischen Gefühle; sie hinterbrinaen dem
Hanse den hnldvollcu Grus; dcs Monarchen. M i t Wor-
l'cn dcr Anerkennung hebt die Ernnederung des Kaisers >
N". mit den, Ausdrucke der Huld schließt dieselbe. So
M'ccht kann die Antwort, w.'nn gleich dieselbe sonst, in
Bezug auf den eigentlichen Zwcck dcr Adresse, ablehnend
!a>ttct, eine beruhigende, vcrlrauencrweckcndc Wirkung
um so weniger verfehlen, als dicsc Ablchnuug selbst bei
oller Bestimmtheit das Wohlwollen dcs Monarchen in !
vollen Töncn durchkliugen läßt. Dcr Kaiser bctout die
Uebereinstimmung, in welcher er sich mit dem Abgeord-
l'clcnhanse in Bezug auf die in dcr Adresse dargelegte!
„Nothwendigkeit, den Kampf um die Vcrfassnngsformcn
zu beendigen" — befindet, hebt mit Nachdruck hervor,
daß dic „slcts wiederkehrenden Krisen" ans v e r f a s -
s u n g s m ä ß i g e m Wege zum Abschluß gebracht wer-
den müssen, und es ist wohl kaum zufällig, daß dicsc
Uebereinstimmung in Worten zum Ausdruck gelangt, in
welche das Hans die Hanplidccn der Adresse, gleichsam
die Darlcguug ihres Anlasses gekleidet. Allerdings findet
diese Uebereinstimmung in dem sehr wesentlichen Punkte
rin Ende, wo Sc. Majestät, dem in dcr Adresse ausge-
sprochenen Mißtrauen in die Politik dcs Ministeriums,
die „Zuuersicht" cntncgcnhält. daß es dcr Regierung,
gestützt auf das „volle Vertrauen" dcs Monarchen und
auf die allseits ciwachtc Sehnsucht uach Frieden im
^cindc, ' - gelingen werde, jenc gemeinsam angestrebten
hohen Zwecke zu erreichen.

Das ftaus erwiderte die demselben gemachte Er°
üsfmlng mit einer patriotischen Kundgebung, mit wicoer.
lwltm'ssochi-ufcu auf den Kaistr uud folgte der, von
Tcitcn eines sciucr angesehensten Mitglieder angegan-
gnen Anregung, in Anbetracht der Wichtigkeit des Mo-
"cntes. die' laufenden Geschäfte auf dm nächsten Tag
5" verschieben, Kein Zweifel, daß, iudcm das HauS
'"mgcn seine Arbeiten "wieder aufnehmen wird, cs dies
^Nihigt durch daö Wort dcs Kaisers und beseelt von
^'"' Patriotischen Streben thun wird. dcr Erwartnng
^« Äiunarchcu, daß cs zur Herstellung des innern Fric-
^' is ..mitwirken" werde — voll und ganz zu cnt-
sprcchcn.

Politische Uebersicht.
Vaibach, ^. Juni.

Die n a t i o n a l e P a r t e i , welche mit überwie-
^"dcr Majorität deu c r oa t isct» - sl av on is ch c „
^ " " d t a g beschickt, beabsichtigt laut Clubvesprcchuug
° " 2. d. die N e u i s i o u dcS un g a r i s ch - cr o a-

t ischen A u s g l e i c h e s in folgender Weife anzustrc'
bcn: 1. Nur dasjenige, was unumgänglich nothwendig
mit der Gcmcinschaftlichlcit der Krone znsammcuhängt,
wollen die Nationalen als g^meinschaslliche Angelegenheit
behandelt wissen, d. i. Einheitlichkeit dcs Mil i tärs, dcs
diplomatischen Körpers uud der ^ivillistc. 2. Bcttcffö
des Banus von Croalicn nnd Slavonien wird bcabsich«-
tigt. drnsclbcn von der CaudN'atnr in Pest vollkoiunicn
nnabhäiilNg .zu machcn. Dcr Banus soll in Zukunft von
ciucr Delegation dcs Landtages dcm Monarchen zur Cr
ncnnuug vorgeschlagen werden nnd ausschließlich nur dem
croatischcn Landtage und dem ungarischen Minislcrinm
gar nicht verantwortlich sei:,. .->. Betreffs dcr Finanzen
beabsichtigt man deren vollständige Emalnipirung von
Pest zu erlangen. Man will die Selbstverwaltung der
^andcscinkünftc in ihrem ganzen Umfange (somit fowohl
dic dircetcn als indirrcteu Einnahmen) in Anspruch uch-
men und nur die cntfallcndc Quote für die gemeinsa-
men Ansgnbcn nach Pcst «bsühren. -1. Betreffs dcr
Handels- und CommllnicalionSangclcgmhcitcn beabsichtigt
man, auch dieses Ressort im Principe von Pest zu tren-
nen und nur iusofcrn als gemeinschaftlich zn erklären,
als dies nach Erwägung dcr jcwciligcu Umstände räi>
lich erscheinen sollte.

I n Ve rsa i l l es geht man bereits an die Auf-
nahme des regelmäßigen diplomatischen Verkehres mit
den verschiedenen Staaten und nnch mit Preußen. Doch
ist eine geeignete Pclsönlichkcit für dcu Berliner Gc-
sandlschastspostcu noch nicht gefunden. Dcr regelmäßige
Post- nnd Tclcgraphenverkchr ist wieder ausgenommen,
erleidet aber dnrch die uieku Brückcuzerslörnngeu und
Truppcutrausportc noch mannigfache Verzögerungen. Vic<
tor Lcfranü soll an Stelle Picard's Minister dcs Innern
werden. Vetztercr wurde zum Vanlgouvevncur ernannt.
Dcr Kricgsminislcr Ocncral Lest̂  wird durch ciuen in
Paris commandircndcu General ersetzt nnd geht als
Gesandter nach Pctclsbura. Nach dem ..Ganlois" ift
es General (5isscy, welcher nn Stelle ^cflo's znm Kriegs-
minister ernannt wnrdc. Vtit ĉst») hatten auch die
üliriaen Minister ihre Entlassung ciusicreicht, welche uicht
bei Allen anfrccht c,halten wurde. Inlcö Favrc bleibt
ans Bitten ThicvS. Rochcfort soll begnadigt werden,
um dcr noch vorhandenen communistischen Agitation
nicht noch mehr Mittel zur Aufreizung dcs Volkes
zu bieten.

Die „Independaucc" meldct ans Versailles, daß
Dnpanloup zum Erzbischof von Paris an Stelle Dar-
boy's auscrkhcn ist. Die Erticnnuiig dcs Generals
Cisscy zum Kriegsminister bestätigt sich. Der Verlust
dcr Armee bei der Eiuuahme von Paris wird auf WO
Todte und WO Vcrwuudctc angeglbcn.

Das Ocmeycl der niedergeworfenen Communistcn
dauert in Paris fort. I n allen Cascrnen, anf allen
öffentlichen Plätzen finden Masseuhinrichtuugen von je
100 bis 15)0 Pcisonen auf cinmal statt.

Vaut einer Proclamalion Mac Mahons ist dic
Stadt in vier Militärbezirke ciügtthcilt nnd den betref-
fenden Militärkommandanten gleichzeitig alle cioilpolizci-

! lichc Gewalt übertragen worden.
! Die Masse dcr offen auf dcu Straßen und in den
Sguarcs verwesenden Veichcn gibt zu ernsten Besorgnissen
uor dem Ansbruch ansteckender Krankheitcu Anlaß, und
der „Monitcur Uniocrscl," dessen seitherige Urbanität,
beiläufig gesagt, sich in die wildeste Hctzcrci verwandelt
hat, macht bereits den Vorschlag, die Leichen in großen
Haufen an den geeigneten Punkten aufzuthürmcn und
zn verbrennen. Das Feuer, das fo unbarmherzig ganze
Thcilc von Paris zerstört, habe anch die Gabe, die
Miasmen zu zerstören; übrigens zieme cs sich, daß die
Unglückseligen, die den ruchlosen Kampf gcgcn^das eigene
Land geführt, vollständig, ohne irgend cine Spur ihres
Daseius zu hiutcrlasscn, vertilgt werden. Der „Mo-
nitcur" schlägt vor, das Geschäft der Pcrbrcnnuug dcr
Leichen durch ciucu Thc,l der Gefangenen, natürlich
unter militärischer Bewachung, vornehmen zu lassen.

Einen wichtigen Beschluß hat die Vcrsailler Natio-
nalversammlung gestern gefaßt. Vruuat beantragte die
Abschaffung der Proscriptionsgcschc, welche mit den
republilanifchcn Principien unvereinbar lediglich dyna-
stischen Leidenschaften dienen. Die Dringlichkeit wurde
angenommen. Die Dcputirtcn dcr Rechten beantragten
die Aufhebung der Gesetze vom 14. April 1832, 20slen
Ma i 1848 gegen die bourbonischen Prinzen. Ein Dc-
putirtcr der Rechten erklärte, die F u s i o n be ider
bou rbou ischeu L i n i e n sei v o l l z o g e n . Die
gcsammte Rechte verlangte Dringlichlcitsbchandluug, welche
mit großer Majorität angenommen wurde.

Zur A u S l i c f c r u n g s f r a g c fchreibt ein schweizer
Blatt: Dic letzten Vorgänge in Paris haben die Fra
gen Dcs Asylrcchtcö und dcr Anslicfcruugspflicht, welche
schon so oft für die Schweiz den Ausgangspunkt zu
politischeu Verwicklungen bildeten, neuerdings in ein
brennendes Stadium gebracht. Da Belgien und Spa-
nicu dcr Regierung von Versailles sür die Treibjagd
aus die flilchiigen Pariser Eommunislcu ihre unbedingte
und uubcschränltc Beihilfe zugesagt habcu, so wird der
Strom der Flüchtigen sich vorzugsweise anf dcr cimn
Scitc über England, aus der anderen über die Schwei,z
ergießen. Unsere Behörden hatten sich daher zu fragen,
iu welcher Weise dieser unfreiwilligen Einwanderung ge-
genüber zu verfahren sei. Dcr Buudcsrath wies dic
,'vrage vorerst dem Justiz- und Polizcidrpartcmcnt zur
Begutachtung zu und hat dann auf deu Bericht uud
Antrag dieses Departements beschlossen, sich auch den
Flüchtigen dcr Eommunc gegenüber streng au Siuu und
Wortlaut dcs AuslicfcrunnsvcrlragcS mit Frankreich zu
halten und daS Asyl nur in soweit zn beschränken, als
dieser Vertrag, dcr eine Auslieferung wegen politischer
Vergehen ausschließt, cs erfordert.

I u dcu diplomatischen Kreisen von F l o r e n z
verlautet, daß Graf Ehoiscuil dem Minister dcs Acußern
ciu Schreiben Jules Favrc s überreicht habe, in welchem
im Interesse dcr Fortdauer ocr guten Beziehungen zwi-
schen Italien nnd Frankreich nm Aufllüruug über die
Bedeutung dcr kriegerischen Maßnahmen dcr italienischen
Regierung an dcr Grenze des befreundeten Nachbar-
staates ersucht und im Falle cincr unbefriedigenden Aus-
kunft dcr Abbruch dcr diplomatischen Vertretung (?!) in
Aussicht gestellt wird.

Die i n f a l l i v i l i s t i sch gesinnten Studenten dcr
römischen Hochschule unterzeichneten eine Ergcbenhcits-
Adrcssc all den Papst. Bisher sind etwa 200 clcricale
Studenten von dcu Vorlesungen ausgeblieben, nnd
will sich eine größere Anzahl derselben nach Wien be-
geben.

Dcr Dürglrkricg in Frankreich,
P a r i s , 28. Mai . Ueber die wunderlich ge-

mischte Gesellschaft iu diesem D e p o t dcr G e f a n g e -
nen aus Paris berichtet dcr „Fram/ais Folgendes:

„Die Mehrzahl der in Paris gemachte» Gefange-
nen wurden bei ihrer Ankunft in Versailles auf das
Plateau von Satoiy gebracht. Wir haben fic dort im
Laufe dcs Tages iu dichten Gruppen gcfchcn, die Mchr-
zahl finster uud gebeugt, nur ein Bild dcs Verbrechens,
nicht des unglücklichen Muthes, niedergeschlagen, gemein
in ihren Antworten, ohne dcu Muth, ihre Rolle als Ver-
fechter einer Idee aufrechtzuerhalten; sie versuchen sich zu
cutschuldigen, noch ehe man das Wort an sie richtet, nur
behaupten Alle, selbst die Officierc. Freunde dcr Ordnung
zu sein, die gegen ihren Willen in die Reihen dcr In->
surgcnten getrieben sind. Wenn man sie hört, sind sie
Alle unschuldig, sagte einer der machthaltcudcn Gendar-
men. Einige Physiognomien machen zwar eine Aus-
nahme von diesem Bilde, mau trifft auch windige und
martialifchc Gestalten, aber dies ist eben eine seltene
Ausnahme. Die Tracht der Gefangenen ist sehr ver-
schieden, die Mehrzahl trügt den Rock der Nationalgarde,
aber man ficht auch eine große Anzahl „Znaven der
Eommunc," weite blaue Hosen uud eine mit einem gel-
ben Streifen geschmückte Weste, einige Uniformen der
regulären Eavallcrie, aber besonders eine große Menge
disparatcr Phautasic-Eostume, die aus den verschiedensten
Stofftn zusammengesetzt sind, endlich die weiße Blouse
dcs Pariser Arbeiters auf der Hose des Nationalgardi-
stcn. Aber mit Auönuhmc jener dcr Ossicicre nnd Zua.
vcn sind alle Uniformen zerrissen, schmutzig und zahl-
reiche Blößen zeigend. Die curioscste. aber nicht die am
wcnigstcn ekelhafte Grnppc ist jedenfalls die dcr Frauen,
die man unter dcn Gefangenen hergebracht hat; ferner
Gauner als AmbnlancicrS, dic das rothe Kreuz entehren,
freche Marketenderinnen, welche ihre Heldenthaten erzählen
und ihrc Wächter auf die Seite nehmen, endlich zwei
Mitglieder des berüchtigten Amazonen-Bataillons in Na-
tionnlgardcn Hosen mit rothen Streifen, Gilet mit cincr
Reihe Knöpfen, langem offtucn Rock, Käppi nnd dcr
Säbcltoppel unter dem Rock. Die Emnmunc hatte ge-
hofft, daß die Truppen nicht wagen würden' auf dicsc
Francn zu schießen, cS ist aber begreiflich, daß die
Soldaten sich durch dic Reize derselben nicht aufhalten
ließen.

Bei dcr Unterhaltung mit allen diesen Unglücklichen
wird man uuwilllürlich durch dcn Grad ihrer Gesunken-
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heit und moralische» Verkommenheit frappirt. bei welchem
sie angelangt sind. Man könnte sacken, sie fühlen und
verstehen nichts mehr, lein Gefühl spricht mchr aus
ihnen, cS ist die Wildheit ui,d Bcstialiläl in menschli-
cher Gestalt, und man muß natürlich fragen, wie weit
solche Wesen noch für ihrc Handlungen verantwortlich
sind. Man will unter dcn Gefangenen zwei Uniformen
der polytechnischen Schule gesehen haben, selbst Artillcrie-
Officiere haben eS behauptet, aber das ist nicht wahr.
ES sind auch einige Aerzte und Chirurgen darunter,
alier was für Gestalten! Gegenwärtig sind ungefähr
Z500 zusammen, aber in jedem Augenblick kommen neue
Banden an. Sie werden in dem ungeheuren Schoppen
des Arsenals untergebracht, wo sie auf Stroh liegen und
von zahlreichen Gendarmerieposten bewacht werden. Alle
sind in Passt) uud dem Wachtgcbäut'c an der Porte
St . Cloud gesaugengenommen worden. Ihre Ergreifung
hat glücklicherweise deu Truppeu leine großen Verluste
gekostet; als sie sich vou allcu Seiten umzingelt und
eingeschlossen sahen, ergaben sie sich. Man trifft die
nöthigen Vorbereitungen für ihre Malzeit. eine Abthei-
lung, von bewaffneten Gendarmen begleitet, wird mit
Kochgeschirren nach der Stadt geschickt, um Wasser zu
holen und Handdicnst zu leisten. I n dem Äugenblick,

- da wir das Arsenal vcrlasseu, führt die Gendarmerie
einen Trupp von ungefähr I5>0 Linicnsoldatcn vom
110. Regiment herbei, den Tornister auf dem Nucken
und in vollständiger Ausrüstung. Cs sind Soldaten,
welche bei Ausbruch der Revolution so schimpflich mit,
den Insurgenten fratcrnisirten."

Die „ T i m e s " vom 30. v. M . bringt folgende
Nachrichten:

P a r i s , 29. Mai . Paris ist vollkommen ruhig.
Die Läden werden wieder geöffnet und die Straßen sind
mit Leuten überfüllt, die das ZcrstürungSwerk betrachten.
Gefangene in Gruppen zu Hundert werden unter Escorte
die GoulevardS entlang geführt. Der Kampf endete
gestern um 3 Uhr Nachmittags. I n Belleville wurdcu
aus den Fenstern einige Schüsse abgefeuert, was schreck-
liche Scenen zur Folge gehabt haben soll. Die desperâ
testen Elemente, Gauner und cntlalifenc Sträflinge der
schlechtcsteu Sorte, wendeten im letzten Augenblicke ihrc
Waffen gegen ihre eigenen Kameraden, da fich diese wei-
gerten, dcn Kampf fortzusetzen. Einige Weiber ermorde'
ten mit Messern zwei junge Leute ans demselben Gruudc.
I n Folge der auS deu Fenstern gefallenen Schüsse wur-
den massenhafte Erccutionen vorgeuommcn. Der Park
der Buttes Chaumcmt war mit Lcicheu dedcckl. Die Sol-
daten sind so wüthend, daß dic Officicrc es sin nöthig
gehalten huben. Fremde zu warnen, sie mögen sich hüten,
in irgend einen Verdacht zu kommen. Einige dcr Ve>
wohner vou Äcllcvillc erklärten offen dcn Vorübergehen-
den, daß die Sache noch nicht auö wärc und sie gcgen
die Soldaten furchtbare Repressalien ergreifen werden.
Diese Prahlereien wurden noch nicht erfüllt, doch herrscht
allgemein die Gesargniß, daß die entkommenen Insure
gcnten Rache werden nehmen wollen durch Inaugurirmig
eines geheimen Systems von Vergiftungen und Ermor-
dungen. Fortwährend werden noch Entdeckungen von
Petroleum gemacht. Die Gefahr ist dadurch erhöht, daß
die Weiber, von denen man in Folge ihres Geschlechtes
weniger Notiz nimmt, gerade die am meisten Verzwei-
felten sind. Große Vorsichtsmaßregeln sind für diese
Nacht getroffen. I n den Straßen stehen zahlreiche Wacht«
postcu. und jede Circulation ist strenge verboten. Jemand,
dcr ohne Kenntniß des Losungswortes auögcht, riskirt,
die ganze Nacht eingesperrt zu werden.

Große Furcht herrscht, daß Epidemien ausbrechcn
werden, nachdem die deichen einfach unter daSZtrußcn-
pflaster verscharrt wurden.

V e r s a i l l e s , Montag. Die Frage wegen des
FortS von Vincennes, deren ich in meinem gestrigen Tc^
legrammc Erwähnung that. «st noch nicht gelöst. Das
Fort ist von französischen Truppen umgeben. Es scheint
nicht, als wenn General Vinoy geneigt wäre, dcn dort-
hin gcftüchtcten Insurgenten das Leben zu versprechen.
Unter denselben befinden sich fünfzehn Officicrc, ein-
schließlich einiger Oberste und Oberstlicutenantc von der
Insurgentcnarmee. Paris ist gegenwärtig von drei Ar-
mccvorps besetzt, und zwar von dcn Corps der Generale
Eissey, Ladmirault und Vinoy. Letzteres isl daS Rcscrvc-
corps. H^ute verließe» die kleinen Corps dcr Generale
Clinchant und Douai die Stadt und nahmen auswärts
Stellung.

Ueber die E r m o r d u n g dcr D o m i n i c a n e r
des C o l l a g e i n A rc u e i l - Each a n außerhalb
der südlichen Enceinte theilt der „Fran^aiS" schreckliche
Details mit. Es erschienen, diesem Malte zufolge, mu
19. Mai Nlllioualgardislcn lcS 101. und 102. Aatail-j
lonS in Alvncil und führten auS dem dortigen Collage!
sechs PatrcS, mchrcrc dcm Laienstande ungehörige Pro»,
fessoren und Bedienstete, im Ganzen 24 Pc:soneu, mit ^
fort. Ebenso wurden die in der dortigen Ambulanz be-,
schäftigtcn St . Marcus-Schwcsteru nebst and.'rcn Wär- j
lcrinnen mitgenommen nnd nach St. Lazarc geschickt.!
Die Patres und ihre Leidensgefährten blicbcu bis zum!
25. Ma i im Fort Bicötrc verhaftet. Als an jenem Tage ^
das Fort geräumt wurde, schlcpplc mau di: Unglück-!
lichen bis zur Barriere Fonlaincblcau mit nnd lies; sie!

l in eine Sackgasse eintreten. Eine kurze Weile darauf ^
! hieß man Einen nach dcm Andcrci: hcrauslrclcn mit '
dem Bedeuten, er sei in Freiheit gefetzt. Beim HerauS-
trcteu auf die Hauptstraße wurden deren zwölf dcv Reihe ^
nach niedergeschossen, fünf Palres, zwei Laien-Professoren
uud fünf Dienstboten. Einem der Patres war cs wäh-
rend der Verwirrung auf dem Rückzüge aus dem Fort
gelungen, zu entfliehen. Was aus den anderen cilf Pcr-
soucn geworden ist, vermag dcr „Frai^ais" nicht anzu-
geben. ,

Chaudcy, cincr der füsilirtcn Geißeln, wurde, wie!
dcr „Siöcle," dessen Mitarbeiter und in dcr lctzlen Zeit,
Director cr gewesen, mcldct, in Mazas schon am 23stcu!
Mai crschosscn. Sci»e Hinrichtung geschah auf beson-
dere Anordnung Raoul RigaultS uud erfolgte so plötz-
lich, daß die Gcmalin des Unglücklichen, die ihn bc-
suchtc, kaum eine halbe Stunde voher, ohne eine Ahnung
davon zu haben, weggegangen war. Die Födelirtcn selbst, i
welche zu dieser Execution commandirt waren, weigerten ^
sich anfanglich, dcn Befehl >̂ vollstrecken, ui,d wurden >
von Riganlt mit dem Revolver bedroht, wcun sie nicht
Folge leisten würden.

Auf dcr andern Seite dauern die Masseu-Exccu-
tioncn von gefangenen Merir tcn in entsetzliche Weise
fort. Am Ehatelct-Platze, im Luxembourg < Garten und
an verschiedenen anderen Punkten betreiben die Versailler
daS Füsilircn en ^ro^. Es siud dort große Gruben ge-
graben, an welche man die zur Ercculion bestimmten
Individuen. Männer oder Weiber, mit aus dcu Nückcn
gebundenen Händen führt, hatt am Rande aufstellt und
durch ein Pclotonfeucr hiuabschmettcrt. Dann eine
Schichte Kalt darauf und — niorillwr 8(XMN«!

Ein Bericht dcr „TimeS" erzählt: „Auf dcm
andern Ufer der Seine bielcn dic Straßcn noch einen
fürchterlicheren Anblick als im Quartier Riuoli, Dic
Ruc dc Aac uud das Quartier S t . Germain sind nur
mehr ein bloßer Ascheuhanfc. Die Leichen liegen zu
Dutzenden dcm Ufer entlang, wo sie auch wahrscheinlich
begraben werden dürften. Es fchcint als ob uulcr dcn
Commuue-Mitglicdcru darüber diöculirt worden wäre,
ob cs besser sei, Paris zu verbrennen oder in die Luft

zu sprengen. Glücklicherweise wurde der erste Plan ac-
ceptirt, es sind jedoch Minen entdeckt worden, wclchc
vom Stadthaus nach dcm Louvrc führten und die Ab'
sicht dcr Insurgenten darlegen, den ganzen Stadtthcil in
die Lnst z» spccngcn, wcnn cr nicht mchr zu halten sei.
Auch wurden in ihren Papieren Plänc entdeckt, Drähte
durch die großen Adzugötanälc zn lcgcii. w'.'lchc durch ein
System galvanischer Batterien mit Depots von Pottasche'
Picrat in Verbindung gebracht wcvdcn sollten, um di>'
ganze großc Stadt in cincm und dclüsclb^i Augenblick
iu die Lusl zu sprengen. Dcr Plan war umfasscnt'.
genial angelegt und die Ausführung bis in die kleinsten
Details angedeutet.

„Soeben passirte unter liicmcn Fenster ein Zug
r>on U00 Gcfangencn, cscortirt von cincr SHlvadroi!
Hußarcn. (Hin Wcib mit fliegcndcn schwartn Haaren
war da: unter, da^ beständig Versuche n îchtc, zu r»l '
komme» imd bcsoudcrc Widcrsp^.istigteit ^cigtc. Mel»'
malft wurde sie mit dcr flachen Säl,c1klin.,c in die
Rcihcn z,l!ückgctricbci», endlich .̂,̂  cincr der Soldalcn

, seinen 3tevolvcr und schoß sie nicdcr.
, „Vallös wurde dcm Sladthanc? gcgcnübcr qefangrn
und wchttc sich verzweifelt. Er nmrdc mit mchrcrcn
Coinmunc-Mitglicdcrn die Avenue Victoria hinansgc-
schleppt und lrhiclt in Folge seiner Widcrsctzlichleit cimn
Säbelhieb ülnr's Gesicht. Bei dem Tyiniu St . Iac«ilies<
angelangt, wurde eine Salve auf ihn abg'fcnert, die ihn
niederwarf. Aber dcr Arme lebte noch m:mcr und dn
andcrn mit ihm gcfangcucn Mitglieder dcr Commun!.
welche jede» Augenblick dassclbc Los erwarteten, fleht,»
dcn Capitän n», fcincm Jammer cin E:,dc zu machen.
Ein Äajonliel gab ihm dcn Gnadenstoß, s,in verzcrrtc^
Gesicht, umgcben von wallendem blondcn Haar, w,>'/
fürchterlich anzusehen."

Hagesneuigkeiten.
— ( V e r p f l i c h t u n g dcr Ne l i gi un ö leh rc ' '

an Realschulen.) Die Wahrnehmung, daß cin an
einer Oberrcalschulc angestellter Neligionöle'hrer, welcher b^
der im vorigen Jahre stattgefundenen Regulinmg der Oc-
halle der Lehren an Staatsmiltclschulen in dic für wirtliche
Lehrer festgesetzten Bezüge eingerückt ist, fllr den über oaö
Ausmaß vml wöchentlichen 14 Lchrswudeu gegebenen Unter-
richt dic si'ir Mehrleistungen uormaliuäßig entfallende Vcr-
gütung erhält, veranlaßte den Hcrril Nulernchtsministcr,,
den sammllicheu k. k. Laudcoschulbehiiid î zu cröffneu, daß
jene Ncligionslehrer an Oberrealschuleli, welche iln Gcnus^
dcr mit dcm Ncichsgesetze vom v. April 1870 systemisirteil
Bezüge stehen, durch diese Gleichstellung mu den wirklichen »
Lehrern auch die Verpflichtung Übernommen haben, sich mit
dem für wirtliche Lehrer vurgeschlie!.vi:.-n Ausmaße lvöchenl̂
lich zu gebender Lchrstuudcu am Nealschulunterrichte zu be-
theiligeu, wobei die Abhaltung der Erhörte an Sonn- und
Feiertagen gleich zwei Lchrstundeu anzunehmen ist.

— (Einhei t l iches S ig ualwesen.) Aus den
Berathungen der Commission, die aus den hervorragendsten
Technilcru in Vertretung dcr Generalinspcction und dec
sims bedeutendsten österreichischen Eisenbahnen bestehend,
unter dem Vorsitze des Herr» Hufrachcs v. Weber, die
Vereinbarung eines einheitlichen SignaNlxseils für sämmtliche
österreichischen Eisenbahnen unternommen hat, ist der „Eul-
wlirf cincr einheitlichen Signalisirung auf den österreichi-
sche», Niscubahncn" hervorgegangen. I u dcm Entwurf siud
die nachfolgenden allgemeinen Principien aufgestellt: 1. Dic
Sigualisiruug fahrplanmäßig rechtzeitig vert'ehrelider Züge
ist nicht obligatorisch, doch ist, wo sie umcrblcibt, die M»
mcldung dcr Züge von Station zu Station mittelst des
Sprechl..legnipycn erforderlich. Als fahrplanmäßig recht-
zeitig ist jeder Zug zu betrachten, der nicht mehr als 2t>

.smMlou.
Der Einnehmer van Modane.

Novelle.
(Fortsetzung.)

Nach und nach und ohne daß Jemand hätte sagen
lünnen, wie es so gekommen, fand es sich als selbstvcr-
sl«,dlich und zur Gewohnheit geworden, daß Michel
jeden Tag schon des Morgens in's Fort tam, um
seiue Funktionen als Professor zu erfüllen. Er fand
Madame von Clarcvaux lächelnd, animirt, mit den fri-
schen Nofen auf dcu Wangen, welche nur die Gebirgö-
luft erblühen macht; dann mußte er en-.igc Augenblicke
ausruhen, darauf lenkten sie ihre Ercursionen in Ge-
genden, wo sie die größte Ausbeute an scltcnen, ihr noch
nicht bekannten Blumen zu finden erwarten konnten;
man kehrte dann zu einem fpäten Diner nach Hause
zurück, zu welchem Herr von Valböne seine Schwester
oft nicht halle erwarten können. Dann wurde die kleine
Wohnung dcS Lieuteuanlö der Mittelpunkt dcr Zusam-
menkünfte seiner Kameraden und dcr Nachmittag verfloß
in Gesprächen und Spielen, da die Hitze zu groß war,
um ihr auf diesen nackten Felsen Trotz zu bieten. Aber
so groß auch die Aunchmlichtcit war, welche Madame
von Elarevau).- durch die Heiterkeit und Weichheit ihrer
Manieren dieser zweiten Phase dcs TagcS zu vcrleiheu
die Gabe hatte, so war Michcl doch wcit enlfcrnt, darin
den gleichen Zauber, wie au ihren MorgenauSflügen zu

finden, wo er ihr Führer, ihr einziger Gefährte und oft
auch auf dcn engen, steilen und schlüpfrigen Pfad:n,
welche längs dcr tiefen Aushöhlungen dicses felsigen Vo-
dcnS hinführen, ihre Stütze wac.

Wcnn die Gebirge, ihre Schatten verlängernd, nach
und nach daö enge Thal verdunteltcu, trat Mickcl rafcheu
Schrittes dcn Heimweg an und mittelst einer bis in die
stillen auf Mitteruacht folgenden Stunden ausgedehutcu
Arbeit erkaufte er sich das Nccht, am folgenden Tage
seine Profcssorrolle und die Ezcursionen, die den Reiz
derselben verdoppelten, wieder aufzunehmen.

Madame Dubourg wußte anfangs nicht, ob sie
sich übcr diese vollständige Veränderung in dcr Existenz
ihres SohncS in ihrem Herben erfreuen oder betrüben
solle. Ihre mütterliche Liebe war zu frei von aller
Selbstsucht, als daß das Gefühl ihrer eigenen, nun noch
tiefern Vereinsamung ihr dcn Wunsch eingeflößi hätte,
ihren Sohn in seiner Hingabe au Vergnügungen, dic
mit seinem gewohnten Lcbcn in Widerspruch staudcn,
zurückzuhalten; nein, was sic fürchtete, war im Gegen-
theil dic Stunde der Reaction, der Moment, wo er
nach diefem kurzen Sonnenstrahl wieder in die Ruhe
und iu die trübe Monotonie seiner gewohnten Lebens-
weise zurücksinken würde.

Madame Dubourg hatte mit Nachdenken und Ver-
gleichen sich eine gewisse Kenntniß in Herzensangelegen-
heiten erworben. Insbesondere besaß sie jene, hingebenden
Gcmnlhcrn eigenthümliche Intuit ion, wcnn cS sich um
Gcgcustände ihrcr Zuucignng handelt; sic dachte also,
daß die Erinnerungen, die ihrem Sohne an diese so

angenehm ausgefüllten Tage bleiben würden, sollten sic
auch mit cinigcm Schmerz verbnudcn sein, ihm doct'
noch heilsamer sciu würden, als die mUdc Mllancholic,
welcher sic ihn so oft nach einer Pcriodc leerer moiu^
toner Tagc sich hatte überlassen sehcn. Sie konnte nick»
voraussehen, daß es keineswegs cin nnbcstimmtes. bal?
überwundenes Bedauern fein würde, daS ihm von dicsc>
Epoche feines Lebcns bleiben werde, sondern einc jcnci'
Erinncruligcn, dic eine ganze Existenz vcrzchrcn.

Gewiß lag dem Geiste Michels nichts so fern alc'
dic Idee, daß cr sich eines Tages in Madame von Elarc
vlluj,- verlicbcu löuntc. Er sah sie scinen Wünsclic'^
wcnn cr gcwagt hätte, solche zu hcgcn, in jcdcr Bc;>c
huug iu zu unnahbare Höhe gestellt: reich, schön, l'l'
wundert, ihm, wie er glaubte, in allen Punkten ül'c>"
legen. Wenn Jemand ihm angekündigt hätte, daß, dn'!^
Unglück über seinem Haupte schwebe, so Hütte rr i»ic>
d>cse Voraussetzung gelacht und dem fnlschm Prophclc"
in gutcm Glaubcn erklärt, daß nichts so lmmualich ^' '
Und doch ging cr nach und nach. von Stufe z» S<ni^
und ohne sich dessen bewußt zu sein̂  von der BcwlU't"
ruug zur Sympathie uud dann zn wirklicher nnd >c>
dcnschaftlichcr Liebe übcr.

ES war ihm. cS ist wahr, so leicht, sich z" l " " '
schcn! Wcnn cr lebhaftes Vergnügen an ihren S p ^ ' .
gängln fand, war eS nicht sehr einfach, daß cr, ^
arme, an feine Register gefesselte Beamte, über den U"
gang mit einer liebenswürdigen nnd geistvollen 6 ^
entzückt war? Wann cr verstimmt uud ärgerlich wuro,
weun ein Dritter sich ihren botanischen Ercursionen >ic
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Minuten verspätet von einer Station abfährt. 2. Die An-
ordnung aller Signale soll eine solche sein, daß dadurch
dem Gedächtnisse lind der Schlußtraft der Gelier wie der
Empfänger die wenigst mögliche Zumuthuug geu^ichl werde.
3. Ungewöhnliche Signale sollen die wahrnehmbarste Form
haben, welche die betreffenden Vorrichtungen zu erzeugen
Vermögen. 4. Jede feststehende Cignaloornchtun,^ soll so
construin sein, daß ihr Versagen nur eine Stockung, leine
G^fabr im Verkehre direct herbeiführen tan», 5. Die
feststehenden Arm- und Scheibensignale sollen so construirt
sein, daß ihre Manipulation bei Tage wie bei Nacht die-
selbe sei. 0. Bewegte Lichter und Signaltörpcr sollen
stets „Gefahr", „Halt" bcdeMeuden. 7. Bei allen Signa-
len follcn stets gleiche Erscheinungen gleiche Begriffe aus-
drlicken. Mi t dem Entwurf ist nunmehr die Grundlage für
die weiteren Schrille und Einleitungen gewonnen.

— ( C i n e i n t e r e s s a n t e E n t f ch c i d u u g.) Tie
„Oestcrr. Zeitschlift für Verwaltung" bringt eine interes-
sante behördliche Entscheidung, die feststellt, daß die Einge-
hung einer (5he einer Katholitin mit einem Israelite» Sei-
tens des Staates nicht als Austritt aus der katholischen
Kirche angesehen werden kann. Der Fall ist folgender: Die
nach T. zuständig gewesene Witwe Anna S . hat vor dem
königlich italienischen Geueralconsulatc in 3. mit dem nach
Ital ien zuständigen, in T . wohnhasten Israelite», Ä . die
Eivilchc geschlossen und ist vor Kurzem, ohne das katho-
lische Glaubensbekenntnis; aufgegeben zu habeu, gestorben.
Es ist nun die Frage streitig geworden, ob der Todesfall
in die katholische Sterbematrikel der betreffenden Pfarre
oder in die beim Stadtmagistrate in T. zu führende M a -
trikel sür Lonfesfionölosc einzutragen sei? Der katholische
Pfarrer betrachlctc die Anna C. — V . als aus der rö-
misch-katholischen Kirche ausgetreten, weil sie durch Einge»
hnng einer den kirchlichen Gesetzen widerstreitenden Ehe mit
einem Juden der Kirche abtrünnig geworden sei, und ver
weigerte die Eintragung in die Slcrbematrilel, während
der Sladtmagistrat von T. die Verstorbene als iu der
lalholischcn Religion verstorben betrachten wollte, weil die-
selbe zu Lebzeiten die gesetzlich oorgeschricdcne Anzeige über
den Rcligionswcchscl nicht gemacht habe. Die Statthaltcrei
erkannte, daß der Slerbefall in die katholische Matrikel
einzutragen sei, und hat das Ordinariat ersucht, dem be<
treffenden katholischen Psarramtc die Eintragung des Falles
in das katholische Sterbcrcgistcr aufzutragen, „weil Anna B.,
abgesehen von der Frage der Legalität der Ehe, nach Maß-
gabe der bestehenden Gesetze über die Regelung der con-
stssionellen Verhältnisse als der christlich-katholischen Re-
ligion angehörig angesehen werden müsse uud weil das I n -
stitut der Matrikel als eine weltlich-behördliche Eiurichtuug
ohnehin der Anschauung der geistlichen Behörden nicht prä-
iudicirt." I u Folge dagegen eingebrachter Vorstellung des
Ordinariats hat das Ministerium des Innern mit Ent-
scheidung vom 14. Februar 1871, Z. 755, im Einver-
ständnisse mit dem Ministerium für Cultus uud Unter-
richt das Erkenntniß dcr Stallhallerei aus dessen Gründe«

bestätiget.
^ (EousessionSwechsel «n ml l«no. ) Drei un-

Mlfche katholische Gemeinden des Ungher Eomitatcs: Fa-
lucska, KumlV's und Pälfalva, welche bei 13.000 Ein-
wohner zählen, sind zur gricchisch-nichtunirten Kirche über-
getreten.

— (Unglücks f a l l ) I n Debrcczin wollte eine Frau
eine noch brennende Lampe nachfüllen, wobei das Petro-
leum sich entzündete. I n ihrem Schrecken darüber warf
die Frau die Lampe um, das brennende Petroleum erreichte
ein auf dem Tische liegendes Wickellind, das zu brennen
anfing. Die entsetzte Mntler riß das Kind weg und drückte
es fest an sich, um die Flammen zu ersticken. Nun aber
gcriethen auch ihre Kleider in Brand und bis Hilfe kam,

arscllle, so geschah cS deshalb, weil die Aufmerksamkeit
dcr Marquise dann von ihren Vluincn nnd den halb
Wissenschaftlichen, halb poetische,, Erklärungen, die cr ihr
blniibcr gab, wenn sie allein waren, abgelenkt wurde,
^ c n n cr ihr die Hand bot, um cincn Bach zu über-
schreiten oder cincn zu schroffen Mhana zu erklimmen,
Und das Äeben dieser Hand sich seinem ganzen Körper
Mittheilte, so war cS, weil er schüchtern uud dieser Art
von Begegn nngcn nicht gewohnt war, und weil cr fürch-
t e , ciuc ihm so ncnc Rolle uicht aut ausfüllen zu kün-
Nn,. Niemals hat cin Mensch mit mehr Anfrichtiakcit
l"'d Unwissenheit sich selbst getäuscht. Michel war bc-
leits in allen seinen Filiern uon dcr Leidenschaft er-
?l>fftn. cljc cr c? einen Augenblick für möglich achaltcn,
lhtcm Einfluß zu erliegen.

Die Spa;icrgcwgc dc^ EiunchmcrS und dcr c^aan-
'e" jungen Frau wurden uicht einzig von botanische»
Theorien ausgefüllt; nach und nach und mit jedem Ta,n
'""rdcn dic Geaensländc. über welckc ft.' ihre Ansichten
""«tauschten, manmgfachcr und höhcrer Natur . D,e
^ a l ^ u f t war zuweilen üuerrafätt, in diesem znn^cn
^ ^ l ü i c , dcm Bewohner cincs Fleckens, su viel Ge>,t
Ul'd Ucnntniß dcr Literalm und Knust zn finden. Michel
?" 'c gelesen und viel darilder nachgedacht. Seme Ge-
" l j ' t in haKc schöne Kunsl'vcitc gesehen nnd mit berühm-
" ">,d ansge^ichnctei, Mäuucr» vellchrt. I h re Er-

'"lnnng im Verein mit dcm richügcn Uithcl l ihres
^>c» F'cnudcs schuf ihnen Beiden neue Horizonte,
^ l f ihren MorqcuspaziclMnam, wcun sie. inudc von
°c"! wli^cn Wegc sich nuler cilicr Tan»c»arnppe, die
'^ ^ a r n den Nordwind schützte, nicderlußeu. licschiieb

standen Mutter uud Kind in hellen Flammen. Trotz der
schwere» Brandwunden hofsl man jedoch, Beide am Leben
zu erhalten.

- - ( E i n G a u u e r a l s B i s c h o f . ) Von der
Polizeibehörde in Berlin wird ein Mann verfolgt, der sich
uubcrcchtigter Weise den Eharakler eines Bischofs beigelegt
und vielen Personen Geld entlockt hatte. Der Mann be-
zeichnete sich in Berlin als Bischof Lazarus Bar Chuchagah
aus Ormea, uud forderte frummc Seelen zu Spenden für
eine angeblich in seinem B l i ^ f s w e zu erbaueude Kathe-
drale ans, las sogar Messe und hörte die Beichte. Als er
ciue ziemliche Summe erschwindelt hatte, verschwand der
Gauner plötzlich vom Schauplätze seiner Bctrügereieu. Die
Polizei halte, leider zu spät, eiuen raffinirten Schwindler
in ihm ermittelt, einen neapolitanischen Juden.

— ( I n D e u t s c h l a n d ) wird auf kaiserliche An-
ordnung am 18. Juni ein allgemeiner Dankgottesdienst für
den glücklich beendeten Krieg abgehalten werden. — Am
16. findet in Verlin der Einzug der Truppe» uud darnach
die Enthüllung des Denkmals Friedrich Wühelm I I I . statt.

— ( D a s O b c r a m m c r g a u e r P a s s i o n s '
s p i e l ) , das im vorige» Sommer durch den Krieg unter-
brochen wurde, wird vom 24. Jun i d. I . an wieder fort-
gesetzt. Die 16 Vorstellungen im vorigen Jahre (vom 22ten
M a i bis 24. I n n i ) waren von 46.167 Personen, darun-
ter vielen vom höchsten Nange, besucht.

— « M a r i t i m e r E o n g r e ß . ) Nach einer osfi-
ciellcn Mittheilung wird dcr internationale Seecongreß so-
wohl als dcr Congrcß der Handelskammern iu Neapel erst
am 15. Juni eröffnet werden.

— ( K a i s e r N a p o l e o n) soll sich dem „ W . Tgbl."
zufolge allen Ernstes mit der Absicht tragen, von England
nach Oesterreich zn übersiedeln. Er ließ diescrhalli Unter»
Handlunge» wegen Ankauf des Schlosses Miramar einlei-
ten, die bisher nicht zum Abschluß gelangt sind. Wie ver-
sichert wird, sind es Fürst Richard Mcttcrnich und dessen
Gemalin, welche das Ankaussprojecl des frühere» Kaisers
der Franzosen möglichst fördern.

— ( P a t e r H y a c i n t h ) weilt jetzt in Ron», wo
er die Opposition gegen das Unsehlbarkeitsoogma organi-
sirt und zn dem Zwecke auch ein eigenes Organ gründen
wi l l .

— ( P y a t u u d G r o u s s e t ) sind, wie das „Ccho
du Parlcmenl" meldet, in dcr Schweiz verhaftet worden.
Die Nachricht von der Verhaftung ist dcr belgischen Regie-
rung osficiell zugekommen. — Dem „Globe" zufolge ist
Victor H u g o in Loudon eingetroffen.

— ( G e n e r a l N i n o B i r i o ) . der nun definitiv
seinen Abschied genommen und ins Privatleben übergelre«
ten ist, geht nunmehr an die Ausführung semer mehrer«
wähnten Absicht, eine Seereise nach China uud Indien zu
unternehmen, wozu ein eigens construirtes Schiff gebaut
werden soll. Er hat dazu dercits Über 500 Actiouäre ge-
funden, eine Zahl, die nach dein Statutcnenlwursc hinreicht,
um die Gesellschaft als constituirt zn betrachten. Der Bau
des betresfeudcu Schiffes wird daher fofort beginnen.

— ( D a s h o m ö o p a t i s c h e V e r f a h r e n g e g e n
Pockc n e r k r a n l u » g.) Das „Leipziger Tageblatt" ent
hält einen interessanten Artikel aus der Feder des Privat-
Docenten für Homöopathie, Dr . moä. Heinigte, iu welchem
dcrfelbc den Gebrauch des homöopathischen Vorbeugungs-
verfahrens gege» Pockenerkrauknug anräth. Die Impfung
mit Kuhpockeulymphe ist bekanntlich ein rein homöopalhi«
sches, den Grundsätzen der Homöopathie entsprechendes Ver-
fahren, und aus diesem Grunde kann man den Vertretern
dieser Heilmethode wohl Sitz u«d Stimme in dem Tribu-
nal, welches über Nützlichkeit oder Schädlichkeit der I m -
pfung zu Gericht sitzt, einräumen. Die Homöopathie ver-
wirft die Impfung mit Kuhpockcnlymphe nicht, verlangt

dic junge Frau ihrcm Gefährten oft entweder die wun-
dervollen Malereien, welche die Museen vou Par is
schmücken, oder sie schilderte ihm, was iu den Theatern
Alle« aufgeboten werde, nm Anac uud Ohr zu lie-
zaubern; dabei ordnete sie ihre Glumcnerntc. liei Seite
legend, was sie bereits besai), nnd das Andere in einem
großen Buche, das ihr als Herbarium diente, arran»
gircnd. Vorzüglich animirt war sie, wenn sie von ihrer
Licblingslunst. dcr M u s i l , sprach; halte sie Michel die
Fabel einer Oper erzählt, so sana sie ihm dann Frag-
mente ihrer Lieblingsarien vor, oder wenn eö sich um
ein Werk italienischer Meister handelte, daS die Nundc
um die Welt gemacht und das Michel während seiueö
Aufenthaltes in T u r i n gchmt haben mochte, so begca.'
netcn sich ihre Ideen und ihr Geschmack auf diesem ge-
meinsamen Boden, nnd Michel wagte es, die schüchter-
nen, aber reinen Töne scin r Baßstimme mit dcr glän-
zenden St imme der Marqmsc zu vcrciniacu.

Und die Tage flössen l,m aleichförmia. nnd doch so
rasch. Michel lain jeden Mma.cn in das Fo r t ; weder ^
Neacn noch Hitze, noch cin drohendes Gewitter lMtc die
Macht, ihu zurückzuhalten, und wenn er des Abends in
den kleinen mütterlichen Salon trat. so brachte cr so
uicl Lelicn, rin von seiner einstigen erloschenen, cut ,
mnthigtcn Physiognomie so verschiedenes Gesicht mit >
daß seine Mutter ihn mit Stolz betrachtete und sich!
über dilsc Umwandlung freute, ohne zu ahnen, nm wcl- ^
chcn Preis sie crlanft fei, nnd ohne den Abgrund schon >
zn errathen, in welchen ihie Huffmlngcn nnd ihre Frende
vcrsinscn sollten.

(Furtschmig jolgt.)

aber, daß gute, reine, direct von der Kuh entnommene
Lymphe dazu benutzt werde. Diese bei dem immer drohen-
deren Umsichgreifen dcr Pockeuepidemien zu beschaffen,
dürfte iu den wenigste» Fällen zu ermöglichen fein, und
feit Jahren benutzt ma» deshalb ein Material, welches
durch Weitcrimpfen auf menschliche Körper modificirt ist,
und, wie vielfach die Erfahrung gelehrt, schon die größten
Nachtheile gebracht hat. Dr . Heinigke räth deshalb den
Gebrauch eiuiger Dosen nach homöopathischen Regeln po-
tcnzirtcr Lymphe an, welche aus der Dr . Schwabe'schen
Apotheke iu Leipzig zu beziehe» ist. Diese molecular ver-
feinerte, natürlich von der echten Kuhpocke entnommene
Lymphe, deren Aufsaugung durch die Schleimhaut der
Mundhöhle geschieht, schützt, wie dies nunmehr vielfach vor-
genommene Prüfungen ergeben haben, besser gegen die
Pocken, als eine mit mooificirter Lymphe vorgenommene
Impfung.

Locales.
— ( T a ge ö o r d n u u g) der morgen Nachmittags

um 5 Uhr stattfindende» Gc m e i nde ra t hs - S itz u » g :
1. Vortrage der Rechtsfection: a) Bericht zum Vollzuge,
insbesondcrs Bestellung des NechlssreuudeS im Processe
wegen der Spitalstostenersätze; !)) Vertragsauflösung be-
züglich der Wilhelm Vollheim'schcn Morastentsumpsungs-
arbeileu im Zorn'schcn Graben. 2. Vortrage der Finanz-
seclion: n) betreffend den städtischen Morastantheil Haupt-
manza; d) Mittheilung über die im ersten Quartal 1«71
an die Wachmannschaft bezahlten Taglie»; «) Antrag auf
theilweise Abschreibung eines Miethzi»ses; ä) die Kanzlei-
rechnuug sür das erste Quartal 1871. 3. Vorträge der
Bausection: u) Flüssigmachung der Pcrdieustgebühr für die
Beschotterung der S t . Marl iuer Straße; I)) Bauholzrechnung
für die Zeit vom 1. September bis Ende December 1670.
4. Vortrage der Polizcisection: a) Ae»deruug der Feuer-
löfchorduuug i» Folge A»suche»s des Mil i tär-Stat iuns-
Commando's aus besondere Signalisirung der Brände im
Landhause, in dcr Burg und iu Gebäuden, wo sich ärarische
Güter befinden. 5. Vortrage der Schulscclion: u) iu Ange-
legenheit der Psarrschule St . Peter; d) wegen eines Vor-
schusses a» de» Gymnasialdircctor zur Anschaffung von
Brennholz.

— (Le h r e r v e r s a m m l u n g.) I n dcr am 16len
M a i hier stattgefundcuen Ausfchußsitzuug des Lehrervereius
für Kraiu wurde beschlösse«, auch heuer, wie alljährlich,
E»de September i» Laibach die Ge»eralversammlung ab-
zuhalten, zu welcher auch alle Volksschullchrer Krains, ob
Mitglieder oder NichtMitglieder, eingeladen werden. Auf
der Tagesordnung werden sich unter audcrn neue Lchrplänc
für die Volksschulen befinden. M i t dcr Verfammlung wird
eine Lehrmittelausstellung verbunden.

— ( „ 1 ' >' a v i> i k.") Dic vorliegende Doppel-Nummer
11 und 12 bringt unter Anderm: Die Fortsetzung dcö
Artikels über die Advocatur; dcr Abhandlung über das
Verbrechen der körperlichen Beschädigung von Herrn Staals-
anwaltssubstituten Leitmaier; eine voltswirlhschastliche Ab-
handlung über Tauschwcrthe; Zwangsarbeilsanstalten; ein
Rechtsfall über die Nothwehr zur Erhaltung dcr körperli-
chen Integrität; eine Abhandlung Über das zur Einführung
beantragte metrische Maß und Gewicht.

— ( E r n e n n u n g . ) Das k. k. Oberlandesgericht in
Graz hat den Johann K o patsch, Kanzlisten beim k. k.
Bezirksgerichte Feistriz, zum Grundbuchsführer bei dem t. k.
Bezirksgerichte Tscheruembs ernannt.

— ( Z u m h e u r i g e n Besuch dc r N d e l S -
b e r g e r G r o t t e ) tragen wir nachstehende statistische
Daten nach: 5 Separalzligc brachten Vergnügungsreisende
aus allen Weltgegenden, uud zwar der Wiener Zug 520,
dcr croatisch-ungarischc 850, der Tricstiner 200, der Lai-
bacher 460, ein norditalienischer 630 Reisende.

— ( S e l t e n e Gäste.) Seit 1. I u u i hielt sich
bei Ponowitsch ein starker Schwärm von Vögeln aus, die
von der dortigen Landbevölkerung noch nie beobachtet wur-
den. Die Ankömmlinge, durch ihr schwarzes und rosen-
rothes Gefieder ausgezeichnet, zählen nach Hunderte» u«d
gaben Veranlassung zn allerlei Deutungen. Der l. k. Bc»
zirlshauptmaun von Littai, Graf Alexander AuerSpcrg, hat
zwei erlegte Stücke an das Landesmuseum eingesendet; es
ist dies die Rosendrosscl oder der Roscnstaar, ( l ' ^ w l - w -
80N8), eine für Kram sehr seltene Vogelart, die man
in einigen Gegenden als Vorbote» starker Schwärme von
Heuschrecken hält, indem letztere seine Lieblingsnahrung
bilden.

— ( M o r d . ) Am 29. M a i gegen 11 Uhr Vor-
mittags begab sich Mart in Terlepp' von Urlaka Nr. ,,,
Vez. Tressen, in seinen Weinteller nach Lisic. Als der-
selbe am 30. Früh noch uicht zurückgekehrt war, ging seine
Tochter Franzisla i» den Weinteller, um »ach ihm zu
sehen, uud fand ihn zu ihrem Schrecken todt in einer Blnt-

! lache liegen. Äuf die erstattete Auzeige begab sich der U»-
tersuchmlgsrichtcr an Ort uud Stelle. Nach der äußeren
Uuterfuchung wurde gefmldeu, daß der Verunglückte durch
zwei Schüsse i» den Kopf ermordet worden fei. Georg

^UrZiö von Urlata, welcher am 29. Vormittag in feinen,
'Weinkeller in Lisic gewesen, hat gegen halb 12 Uhr zwei-
mal nach einander einen Knall, wie von einem Schusse
herrührend, aus dem Keller des Ermordeten gehört und
hieraus eine» ihm unbekannten Mann aus demselben sich
c»tfer»cn gesehen. Aci der am 30. M a i vorgenommenen
Obduction dcr Leiche wur?e constatirt, daß der Tod durch
zwer Schusse in den Kopf mit Schrott, gehacktem Älei
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und Messing erfolgte. Nach Aussage seiner Angehörigen
hat der Ermordete am 28. Ma i ein paar Ochsen um
105 f l . und die Woche zuvor um 175 fl. Wein vertauft,
und da er auch sonst noch im Aesitze von Geld gewesen sein
soll und bei ihm keines mehr vorgefunden wurde, so ist
es schr wahrscheinlich, daß hier ein Raubmord vorliege.
Die Nachforschungen nach dem Thäter sind bis jetzt frucht»
loö geblieben.

— (B l i t zsch lag . ) Am 2 1 . Mai schlug während
eines starlen Gewitters ein Blitzstrahl in die hölzerne Har-
pfe des Mathias Poznit Nr. 1 in Slerjanca, Vczirt Nu-
dolsswerth. Die Harpse und das neben derselben stehende
Bienenhaus verbrannten, die Bienen wurden gerettet. Der
Eigenlhiimer war nicht assecurirt.

— ( A n t o n F i l s t e r ) , unser aus den Ereignissen des
Jahres 1848 bekannte Landsmann, damals Religions-
lehrer an der Wiener Universität, welcher später nach
Amerika auswanderte und sich gegenwärtig in New-?)ort
aufhält, soll nach mehrseitigen Mittheilungen demnächst in
seine Heimat zurückkehren.

— ( B a d K r a f t i n a . ) Vom 15. bis 26. M a i
waren 87 Curgäste eingetroffen. Gesammtzahl 240.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n b e i m l. l. L a n -
d e s g e r i c h t e La ibach. ) Am 7. Juni . Blas LuZar:

. schwere körperliche Beschädigung; Thomas Iescnovic: öffent-
liche Gewaltthätigkeit und'schwere körperliche Beschädigung.
— Am 9. Juni . Franz Logar und Josef Lotric: Noth-
zucht; Jakob Ger l : fchwere körperliche Beschädigung.

(Kor respondenzen .

X A n s Obcrkrai l l , l i . Juni. Kaum einige Tage
hat da« schöne warme Welter angehalten; bald trübte sich
der Himmel, gestern regnete es sehr heftig und heute sind
sogar die niederen Waldgebirge bis ins Thal herab ganz
beschneit, in Folge dessen eine grimmige Kälte.

Da durch den heftigen, Regen gestern die Eisenbahn-
schienen stark naß wurden, so konnte der Abends aus Lai-
bach kommende Zug die '^«'Steigung zwischen dem Ein-
schnitte unter Nadmannsdorf bis Lees nicht überwinden und
mußte mehrere male zurückfahren, um wieder Anlauf zu
nehmen. Kaum kam die Maschine wieder an der Steigung
an, so drehten sich nur die Räder um ihre Achse, ohne sich
fortzubewegen. Endlich gelang es doch, den Zug aufs
Plateau von Lees zu bringen. Es wird zwar jedesmal
vor Ankunft des Zuges das Geleise mittelst eines eigens
zu diesem Zwecke construirten Apparates mit Flugsand be-
streut, um die Reibung zu erhöhen und das Befahren zu
erleichtern, doch ist derselbe gestern gleich wieder durch den
heftigen Regen abgeschwemmt worden, daher die Reibung
eine zu geringe war, um das Eingreifen der Räder zu
ermöglichen.

" Mf t f taä i , 3. Juni . ( D i e W i t t e r u n g s v e r -
h ä l t n i s s e ) sind heuer auch bei uns ganz außergewöhn-
liche. Als Curiosum theile ich Ihnen mit, daß heute in
der Früh in den Gemeinden Podkraj, Vodice und Kreuz-
berg des Bezirkes Wippach Schnee gefallen ist. I m Wip-
pacher Thale tobte heute eine sehr starke Bora, wodurch die
jungen Rebentriebe bedeutend leiden, man sieht sehr viele
bereits abgerissen. O, Paradies von K r a m !

Eingesendet.
Seitdem Sciuc Heiligleit der Papst durch den Ocbrauch b« dclicaten

Ilovklozelklo äu Ull>l> glücklich wieder hergestellt mib viele «erzte und
Hospitäler die Mivlnng derselden auerlaun«, wird Niemand »lchr die Kraft
dieser löstlichen Heil»aln!M,i be^velseln »ud silhreu wir die solgeudeu Kraul
Heiteil cm, die sie olnie Anwendn»^ von Medici» imd ohne Kosten beseitigt:
Magen , Nevven . Brust , Bungen, Veder , Drüsen , Schleimhaut , Atl'cm-,
Blasen- u»d Nierenleiden, Tudereull'se, Schwindsucht, Asthma, Huste», U».
Verdaulichkeit. NcrstoVsung, Diarrl'i,'en, Schlaflosigkeit, Schwäche, ,Päml)lihoi:
de», Wassersucht, Fieder, Schwindel, Blntanssleiaen, Ohrenbrauseu, Uebel-
leit und Erbreche» selbst währe»d der Schwangerschaft, Diabetes, Melancholie,
Abmagernna, Rheumatismus, Gichl, Bleichsucht. — Auszug an« 72.0W Cer-
tificate« über Genesungen, die a l l« Medicin widerstanden:

C e r t i f i c a t N r , 7 18 14.
Üroöne, Seine nnd Oise, Frankreich, 2 l . März 1««;«.

Herr N i c h y , Stenereinnehmer, lag an der Schwindsucht auf dem
Sterbebette und hatte bereit« die letzten Safiame»le geumume», weil die
ersten Aerzte ihm nur noch wenige Tage Veben versprochen, ^ch rieth die
1!,«vk!o80l«l'», llu I^ r ry zn versuche», nnd die<e hat den glücklichste» lirsolg
ael'abt, so dasi der Mann in wenigen Woche« seine Geschäfte wieder besor
,en lonnte nnd sich volllommen hergestellt fühlte. Da ich selbst so viel <̂ ute<z
von ^hrer 1luv!lle«cii!r« genossen hade, so jüge ich gerne diesem Zeugnisse
meinen Namen bei. Schwester «,,, 1. u, »̂  !>« >- t,.

Nahrhaft« als M<is<b, erspart die llovalescnKle bei Erwachsenen und !
Kindern 50 Ma l ihren Prels m Arzneien.

I n Blechbüchsen von '>, Psuud f l . 1,50, l Pfnnd f l . ^.'>u, ii Pfund
fl . 4.5N, 5> Pfund f l . in, I^ Pw» t fl, ̂ , ^ Pfund f l . »U. - Itevll le^iöre
^llseol^tue ,n Pulver uub in Tabletten für 15! Tassen f l . 1.5,0, !»l Tassen
fl . 8.50, 4» Tassen f l . 'l.50, in Pnlvcr für 1Ä» Tassen sl. U», für ü«8Taf'
sen sl. 20, für 57U Tassen st. 3li. — Z» beziehe» durch A a r r y dn B a r r i ,
H: (iomp. in ^ l s n , ^ » 1 M » o ! l » n , 2 « « l l r . 8, in I > » l d » v k Ed. M a b r ,
i» Marbnrg F. ttolletnig, in Klagcnfnrt P. V i r n b acher, in Graz G ^
biüder O v c r r a n z m a y r . in Inusbrucl D i e c h t l i,' F r a n l , in Linz
H a s e l » lay e r , in Pest T o r ö l , i» Prag I . F ü r s t , i» Vrnnn F. E d c r ,
fowie in allen Städten l>ei guten Apotheker» und Tpcccrcihändlern; auch vcr-
sendet das Wiener Hans nach allen Gegcndc» gegen Postanweisung oder Nach-
nahmen.

Neueste Post.
B e r l i n , 3. Jun i . Es bestätigt sich, daß der

Herzog Wilhelm von Vralmschwcig mit der bedingungs»
weisen Zustimmung ocS Kaisers Wilhelm de» Kronprin-
zen Ernst August von Haimovei' zn seiliem Nachfolger,
beziehungsweise Mitregentcn bestellen wi l l .

Selbstverständlich hat die Thionfolssc-Vcstilmmliig
mit den conformen Vcschliisscn der Braunschwciger Han-
delskammer nicht« gemein.

Während seiner dreitägigen Anwesenheit hatte Klaftla
eine mehrstündige politische Unterredung mit Bismarck,
in welcher sich Letzterer in mitunter pikanter, adcr durch-
anS sympathischer Weise ülicr Ocslerreich-UnMn auS-
sprach, indem er ausführte, daß es im eigensten deutschen
Interesse sei, Oesterreich erstarken und sich consolidiren
zu sehen.

I n der deutschen Armee sull als einheitliche Waffe
das englische Martinigewehr eingeführt und hiczu 5i40.0(X)
den Franzosen abgenommene Chasscpots umgeformt
werden.

Fürst Gortschaloff hatte heute nach der Entrevue
mit Bismarck längere Audienzen beim Kaiscr imo dem
Kronprinzen.

M ü n c h e n , 3. Jun i . Demnächst wir die Verlo-
bung des Königs mit der großfürstlich russischen P r i n -
zessin Mar ie stattfinden.

Telegraphischer 3Uechselco«rK
vom 3, Juni.

5perc. MetalliqueS 59.25. - 5pcrc. Melalliques mit Mai-
,md November-Ziuseu 59.25, — 5pcrc. National-Aulehru 69.10.
- 1860er Staats-Anleheu 99.90. — Bantactieu 785. - Credit.
Actiiu28<>.6tt. — London 123.05, - Silber 120.75, — K. l Miluz-
Ducate» 5.81. — Napoleond'or 9.78.

Das Posldampfschisf „Westphalia", Capitäu Schweuscn, wel-
che« am 17. Mai von Hamburg direct nach Newport abgegan-
gen, ist am 29. wohlbchaltru dovt ailgclommcn,

Daö Postdampfschiff „Thuriligia", Caftitän Ehlerö, înc, aiu
31. Mai n,it 803 Passagieren von Hambnrg nach ^)icw-Vott ab,

Kandel und Wolkswirthschastliches.
V e r l o s u n g e n .

(1 8 (̂  4 er P r ä m i en sche i n e.) Bei der a»i 1. Juni vur-
genonilnelten cl<i. Verlosung des unverzinslichen Prämieu-Äulcheiis
vom Iah« 18U4 wurden nachstehende 7 Serien gezogen, und
zwar: Nr. 171 l^6 1197 3085 3529 3U45 3752. Aus diesen
7 Gerien wurden nachfolgende 60 Gewinn vlummern mit den
ncbenbezeichneten Gewinnen in österreichischer Währung gezogen,
uud zwar fiel der Haupttreffer mit 250,00» f l . auf Serie N97
M . 35, der zweite Treffer mit 25.000 f l . auf S. 3529 Nr. 79,
der dntte Treffer lnit 16.000 ft. auf Z. 1197 Nr. 46 uud der
vierte Treffer mit 10.000 ft. auf S. 3025 Nr. 17; ferner ge
wiunel, je 3000 f l . : S. 3645 Nr, 63 uud S. 3752 Nr. 98;
je 2000 f l . : S. 626 Nr. 41 55 uuo S. 1197 Nr. 59 ; je
»000 ft.: S. 171 Nr. 10 28, S. 626 Nr. 53, S, 1197 Nr, 43,
S. 3529 Nr. 93 und G. 3645 Nr. 32; je 500 f l , : S. 171
Nr. 18 78, S. 626 Nr. 5 61 84 87, S. 1197 Nr. 32 38, S.
3025 Nr. 91 94, S. 3529 Nr. 10 99, S. 3645 Nr. 60 und S.
3752 Nr. 15 53; endlich gewinnen je 400 ft.: S. 171 Nr. 32
3!) 40 57 88, S. 626 Nr. 7 68 70, S. 1197 Nr. 22 24 65,
S. 3025 Nr. 9 13 36 47 53 62 76 79, S, 3529 Nr. 9 27 55
85. S. 3645 Nr. 7 64 91 98 und S. 3752 Nr. 3 16 22. Auf
alle übrigen in den obigen verlosten 7 Serien enthaltenen und
hier nicht besonders aufgeführten 640 Nummern der Prämien
scheine entfällt der geringste Gewinn von je 170 ft. österr. Währ.

<1 8 39e r ^ o s r.) Bei der am l . Juni vorgenommenen
31. Verlosung der Serien des unoerzinslichen StaatSlotlerie-AN'
lehenö vmu Jahre 1839 vr. 30,000.000 ft. (5M. wurden nach-
stehend verzeichnete 228 Serien gezogen, nnd zwar: Nr. 6 54
76 184 19^ 194 293 327 360 388 478 521 571 574 602 614l

662 702 731 756 828 880 888 943 952 965 973 974 980 993
102? 1037 1046 1055 1074 107? 1121 1131 1134 1138 1154
1159 1175 1193 1224 1253 1260 1273 1277 128i 13̂ 5» 13!,4
1400 1420 1438 1454 1463 1528 1554 1561 l569 1570 1591
1596 162! 1634 1641 1676 1716 1720 1758 1788 1795 !80l>
1808 1827 1888 1919 1922 1924 1929 1931 1947 1948 2047
2048 2082 2093 2103 2110 2129 2139 2142 2162 217? 2236
2255 2264 2271 2285 2301 2339 2345 2375 23?"
2433 2444 2446 2449 2450 2451 2455 2490 2530 2531
2542 2571 2625 2639 2659 2719 2756 2760 2772 2779
2800 2808 2827 2886 2892 2904 2937 2969 2989 302'» 311?
3123 3152 3187 3202 3292 3351 3357 3373 3394 3416 3429
3434 3460 3481 3494 3523 3'>65 3614 3650 3662 3682 3723
3726 3755 3773 3786 3847 3860 3930 3976 4000 4074 4127
4148 4163 4171 4179 4265 4299 4333 4380 4403 4409 4487
4514 4525 4529 4593 4642 4651 4721 4747 4756 4858 4862
4926 4947 5035 5163 5186 5198 5269 5282 5296 5306 5322
5354 5389 5408 5416 5436 5526 5596 5600 5601 5617 5619
6565 5682 5702 5722 5727 5773 5817 5850 5862 5906 593l
5941 595.0 5992 5996. Die Verlosung der i» den obigen qezo
genen 2̂ -< Serien enthaltenen 4560 (^ewiiln Nummern der
Schuldvevsckrcibuussen findet am 1. September 1871 statt. Die
nächste Serienziehunss dieses Anlrhens findet am 1. December
1872 statt.

D e r Mona tscn l swe i s der Na< io „a lba»k zeigt fol-
gende wesentliche Verlliidl'l'uugeu. Der Melallschatz hat sich <n/gm
deu Stand vom 30, April) um 2,487.100 sl, uermehn, die Melall-
wechsel dagegen um beinahe den gleichen Belrag verminder!. Die
röcouiplirtt» Wechsel sind in Wieu und de» Filialen nm 4 M i l '
lioneu 56>i,601 st gefallen, die Darlehen gleichfalls um 2 Mi l -
lionen ^52.100 st. gesalku. Der ^n>li,otenlimlaus hat um
4,421.830 sl. abgenommen, Staalönolrü sind um 2,193.395 sl.
gewachsen, so dc>ß also im v'anfr de<< Momilö 6 5 Millionen Nn-
teu ün? dein Verkehre gelommeu sind Da<< Oiro:(Hnlhaben der
Bailt ist um 119.487 fl., die Pfandbriefe im Umlaufe sind um
158.000 sl. gewachsen.

Schwebende Schu ld . Zu Ende Mai 1871 befanden
sich laut Knndinachling der Commission zur Cmilrole der Slaalö'
schuld im Umlaufe: au Partialhyuolhelaraiiweisullgeu 52,955.282 sl.
50 lr.; an zu Slaatöuoteu erllarteu Ciu- und FMifgnldcuba»!
uoteu 1,996.196 sl., au fürinlichen Staatüuoten 357,048 266 sl ,
im Ganzen 411.999.744 st. 50 tr.

Vai l ' i lch, 3. Juni. Ans dem heutige» Marlte sind ,,-
schienen: 3 Wagen mit Getreide, 20 Wagen uud 2 Schisse (10
Klafter) mtt Holz

Durchschnit tü.Preise.
sM?t?."Mnz^ M l l ^ ' M ^
ft. lr. st. lr. ft. lr. sl

Weizen pr. Metzm 5 60', 6 23 Butter pr. Pfund 40 —
itoru-Saat „ 3 80, 4 7 Eier pr, Sl,!cl — 1j —
Gerste „ 2 90 3 24 Milch ,n. Maß ^ 1<)
Hafer ., 2 10! 2 33 Niudsl.isch pr, Psd, - 33 - --
HalbfrnH! „ 4 63 Kalbfleisch „ - 22
Heiden „ 3 20 3 47 Schweinefleisch,, . 27 —
Hirse „ 3 20 3 46 Schöpsensteisch ,, —, 1? ._
Kuluriltz „ 3 60 4 Hähnde! ,:r. Slüü — 25 ^
Erdäpfel „ 2 Tauln-ü „ . 18.. .-
Linsen „ 5 50 Heu Pr. Z,'nt!'.?r 1 4 0 . -
Erbsen „ 5 Stroh „ 120 - —
Fisolen „ 5 — ' Holz,har!.,fn Hilft. - — 650
NmdSschmcilz Pfd, - 50 weiche, 22" 5 —
Schweineschmalz „ — 46 — W?in, ll'thlr, pr,
Speck, frisch, „ —34 Eimer ., - 12 —

— geräuchert „ —40^ — weißer ,. >10 —

Lottoziehuug vom 3. Jun i .
W i e n : 77 63 «5 60 31.
G r a z : 42 38 60 86 64.

l̂teteorolossische NeaüllchlulMil i l l Lailjach.

6 U Mg 324,5?^ ̂ 4 ^ 1 ^ N'^stärt Regen s'TI
3. 2 „ N. 323,,7 4- 6.« O. stark Reqen ' / ^ ,
^ 10^. Ab. 323.^ 4- 5.8 i O. mäßig > Regen z"legüi

6 l'l. Mg, 322 85 - l - 6.« Ö. schwach trübe 7 ^
4. 2 „ N, 323.W - j - 9.^ windstill Regen < / " ,

10,. Ab. 323.1? , -<- 7.2 windstill ^ ganz bcw. ^ " ^ »
Drii 3. Regen fast ohne Unterbrechung. Den 4. Nachmuß

lag gelichtet, gegen Abend die Verge sichtbar. Die Alpen <uf
herab beschneit, Daö vorgestrige Tageönultel dcr Wärme -s- 5 5",
um 8-5"; daö gestrige j 7'7", um 6'4" nutcr dem Normal

Vcraulwortlichcr Redacteur: Iguaz u. K l e i um a l, r.

Ziillenbtlichl. W i e » , 2. Iuui . DaS charal!cr,stische Momcui der heutigen Börse lag iu dem bedeuleudcu Rilckgaug der Devisrucurse um '/, pCt. Für Spccnlationspapicre war dic
^ , . , ^ , ' , , " ' . ' ^ " . Slimmuug sehr günstig und elst in vorgerückter Stunde ttwas maller. Der heutige Cnrö der Anglo Actie ist abzüglich der Superdiuideudc per 12 fl 50 lr ;u uerstehe».
so daß dcr CurS 247, welchen das Papier Mittags erreichte, emc bedcutelidc Vcsscrmig repräsenlirt. Auch Credit, Union und Staatöbahu gingen bcdeuleud hoher. Daaeaen wareu Baulacüeu bis
787 offcrirt nnd wareu auch Reute uud Staatslosc minder gesucht. Zahlreiche Ncbeupaplcrc wurdcu zu lhcilwcise gebesserten Preiscu gchaudcit.

K . AUaemeine S taa tsschu ld .
Fur 100 fl.

Geld Waar,
Einheitliche Staatsschuld zu 5 p<lt.:
iu Noten vcrziusl.Mai-November 5930 59.40

-. „ „ Februar.August 59 30 59.40
„ Silber „ Iäuuer-Iul l . 6930 69.40
„ „ „ April-October. 69.10 69.15

Voskv I . 1839 278 . -279 .—
„ „ 1854 (4"/«) zu 250 fl. 94,25 94.75

., 1860 zu 500 si. . . 1 0 1 . - 101 30
„ 1860 zu 100 si. . . 1 1 2 — 113,

„ „ 1864 zu 100 fl. . , 126,90 127.20
StaalS-Domäueu-Pfaudbriefe zu

120 si. ö.W. iu Silber . . 1^7.50 128.—
N . U r u u d e n t l a s t u n a o - V b l i g a t i o u e u .

Für 100 st. Geld Waare
Vöhmeu . . . . zn5pCt 9 6 . - 9 7 , -
Oalizicn . . . . « 5 „ 7 5 . - 75,30
Nieber-Oesterreich. . „ 5 ,. 97.50 9 8 . -
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ 94,50 95 50
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 7 6 . - 76 bO
Sleiermar' . . . „ s' . 93^ 9 4 -
Ungarn . . . . ,. 5 „ 7980 80.20

«'. Andere öffentliche Anlehen.
Donaulegulirnngvlose zu 5 pEl. 97.80 98.20
Uug. Eisrubahuauleheu zu 120 st.

ö. W. Silber 5"/.. pr. Slüct 107 35 107.50
Una Präiuieuaulchru zn NX) ft.

ü.W.(?bft. Anzahl.) pr. Stück 94.— 94,35

Wiener Eommuualllnlehen, rück- Geld Waare
zahlbar 5 pEt. filr 100 ft. . . 87.25 87.50

»Z. A c t i e n von Nans ins t i t n t en .

Geld Waare
Auglo-üsterr. Van! 248 — 248,50
Blllllverein 253. - 253.50
Vlldeu-Lreditanstall . . . . 2«2 , - 2b4.—
Creditaustalt f Haudel u. Gew, . 285.10 285 30
llreditaustalt, allgcm. uugar. . 111 — 112 —
Escompte-Gesellschaft, n, °. . . 896. 900. -
Frauco-üsterr. Vanl . . . .119,75 120 . -
Generalbaul 91.— 92.—
HandclSbllul 150 . - 1 5 1 -
Nlltionalbanl 790.— 792. -
Uuioubllut 286 75 287 . -
VereillSbanl 113.— N3.50
Verlehrsbanl 170.— 1 7 1 . -

« . Ac t i eu von T ranSpor tuu te rneh»
munden. Geld Waare

Nlfüld-Fiumaner Vahn . . . 177.50 178.-.
Böhm, Westbahn 257.50 258.50
<larl-^udwig-Bllhn 360,75 261.—
Donau-Dampfschiffs. Gesellsch. . Ü04.— 606. -
Elisabeth.Westbahu 222.50 223.
Elisabelh-Westbahu (̂ .'inz - Bud-

weiser Strecke) 197.50 198,—
Ferdiuands-Nordbahn . . . 2300 2305.
Filufl,cchtU-«jürclev.Nnhn . . 177.25 177.50

Gtll, Waare
Hrani«Iosevl!«<Nllb,n . . . 201.50 202 —
Lemberg-Tzerli.rIassyer-Vahtl . 173.— 174 —
^'loyd, üfterr 3 9 6 . - 398. -
Ocsterr. Nordweslbahn . . . 211 .75 212 —
Rudolss-Bah« 165.25 165,75
Sicbenbürger Bahn . , , . 170.— 171 . -
StaatSbahu 429,50 430.50
Slldbahu . i ? l — 171.25
Sild.uordd. Vcrbiud. Bahu . 180.— 181,—
Theiß-Bahu 246.50 247.—
Ungarische Nordostbahu . . . 164.— 164.50
Ungarische Ostbahn . . . . 85.25 85.75
Tramway 220.50 221 .—

V>. Pfandbriefe (fllr 100 st.)

Allg. ijft. Vodm-Lreoit-Anstalt Geld Waare
verlost,ar zn 5 PCt. in Silber 106,25 106 50

oto.iu33I.rückz.zu5pLt.inö.W. 86,90 87.10
Nattoualb. zu 5 pCt, ü. W. . . 92.40 92.60
Ung. Bod.-Hred.-Aust. zu 5 V, pEt. 89 50 89.75

« . P r i o r i t ä t s o b l i s s a t i o n e n .

Geld Waare
Elis.-Weslb. in S . vcrz. (1. Emiff.) 95 - 95.50
FerdiuaudS-Nordb. iu Gi lb verz. K'5.40 105.70
Frauz-IosepljS V^h l l . . . . 96.90 97.10
^ . » a r l - ^ l l d w . V . l G . v e r z . I V m . 104 50 105, -
Oesterr. ««rdweftbalzu . . . . 96 50 96.75

Geld Walnc
Siebeub. Bahn in Silber ucrz. . 88 90 89.ll1
Staatßb. G. 3°/« -. 500Fr. „ l , Em. 138,50 139.^
Gildb. G, 3"/«« 500 Frc. Pr. Stück 110 50 111-^
Südb.-G. ^ 200 ft. z. 5 " , für 100 ft. 89.90 90.1"
Südb.-Vous 6"/, (1870-74)

i. 500 Frcö pr. Stück . . 240 — 241.^
Uug. Ostbahn für 100 ft, . . 84.70 84.!>"

»«. «privatlose (Per Stück.)
Credilanstalt f.Handeln.Gew. Geld W<>â

zu 100 fl. ö, W 173 - 1 ? ^
Rudolf-Stiftung zu 10 fl. . . 15.— 1l>-""

Wechsel (3 Mou.) Geld W°a"
Augsburg für 100 ft südd. W. 102 80 M - A
Frankfurt a.M. 100 ft. detlo 102.90 U»3 1
Hamburg, für 100 Marl Banco 90 50 90."
^oudou, für 10 Pfund Sterliug 123.40 123,d"
Paris, sür 100 Franco . . . —.— ^ ' "

(33«rb der Ge1dfc>vll.'n
Geld Wa<"»,

K. Münz-Ducatei . 5 fl. 83 t l . 5 st. « '̂ '
Napolc°ll«d'°r . . 9 „ 79 „ 9 ,. 7-2 "
Prenß. Kassenscheine, l „ 8 1 ; „ 1 ,. «^ "

lsilber , . 121 „ 25 „ 121 „ 7l) "

lltraiuische GruudentlastuugS - Obligationen, '^'^
> nalulltlruna: —. Geld, - W»»«,


